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Wie berechnet man die Zuladung korrekt? 
 

Die korrekte Berechnung der Zuladung gehört zu den zentralen Grundlagen beim Umgang mit 
Wohnmobilen und Camper-Vans. Dennoch wird sie in der Praxis häufig falsch eingeschätzt oder 
unvollständig durchgeführt. Die Folge sind Überladungen, rechtliche Konsequenzen und 
Sicherheitsrisiken. Dieser Ratgeber zeigt Schritt für Schritt, wie die Zuladung technisch korrekt 
ermittelt wird, welche Faktoren berücksichtigt werden müssen und wie sich typische Fehler 
vermeiden lassen. 

 

Was ist die Zuladung – und warum ist die Berechnung so wichtig? 
Die Zuladung beschreibt die maximale Masse, die zusätzlich zum fahrbereiten Fahrzeug geladen 
werden darf. Sie ergibt sich aus der Differenz zwischen der zulässigen Gesamtmasse und der 
Masse im fahrbereiten Zustand. 

Eine korrekte Berechnung ist notwendig, weil: 

• gesetzliche Vorgaben eingehalten werden müssen  

• die Fahrsicherheit direkt beeinflusst wird  

• Schäden am Fahrzeug vermieden werden sollen  

• Versicherungsschutz im Ernstfall gesichert bleibt  

Gerade bei Fahrzeugen mit 3,5 Tonnen zulässiger Gesamtmasse ist die verfügbare Zuladung oft 
knapp bemessen. 

 

Die grundlegende Formel zur Berechnung der Zuladung 
Die Berechnung basiert auf zwei zentralen Werten aus den Fahrzeugpapieren: 

• Zulässige Gesamtmasse (zGG)  

• Masse im fahrbereiten Zustand (Leergewicht)  

Rechenformel 

Zuladung = zulässige Gesamtmasse – Masse im fahrbereiten Zustand 

Beispiel 

• zGG: 3.500 kg  

• Leergewicht: 2.850 kg  

Ergebnis: 
Zuladung = 3.500 kg – 2.850 kg = 650 kg 

Diese 650 kg stehen für alle zusätzlichen Lasten zur Verfügung. 
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Was ist im Leergewicht bereits enthalten? 
Ein häufiger Fehler besteht darin, den Begriff „Leergewicht“ falsch zu interpretieren. Das 
Leergewicht nach EU-Norm umfasst bereits mehrere Komponenten. 

Bestandteile der Masse im fahrbereiten Zustand 

• Fahrzeug inklusive Serienausstattung  

• Fahrer mit pauschal 75 kg  

• 90 % gefüllter Kraftstofftank  

• 20 Liter Frischwasser  

• Gas in Grundausstattung (meist eine Flasche)  

Alles, was darüber hinaus geladen wird, zählt zur Zuladung. 

 

Schritt-für-Schritt-Anleitung zur korrekten Berechnung 
1. Fahrzeugdaten ermitteln 

Die relevanten Werte stehen in der Zulassungsbescheinigung Teil I: 

• Feld F.1: zulässige Gesamtmasse  

• Feld G: Masse des Fahrzeugs in fahrbereitem Zustand  

2. Maximale Zuladung berechnen 

Ziehen Sie das Leergewicht von der zulässigen Gesamtmasse ab. 

3. Tatsächliche Beladung erfassen 

Ermitteln Sie alle zusätzlichen Gewichte: 

• Mitfahrer  

• Gepäck  

• Wasser  

• Gasflaschen  

• Zubehör und Nachrüstungen  

4. Vergleich durchführen 

Vergleichen Sie die tatsächliche Beladung mit der maximalen Zuladung. Nur wenn die 
tatsächliche Masse darunter liegt, ist die Beladung zulässig. 

 

Welche Faktoren müssen zusätzlich berücksichtigt werden? 
Frischwasser und Abwasser 

Wasser hat ein Gewicht von 1 kg pro Liter. 
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• 100 Liter Frischwasser = 100 kg  

• Teilweise befüllte Tanks reduzieren die Zuladung weniger  

Gasflaschen 

Eine volle 11-kg-Gasflasche wiegt etwa 24 kg (inkl. Flasche). 

Nachgerüstetes Zubehör 

Nachträgliche Einbauten sind vollständig der Zuladung zuzurechnen: 

• Markise: 25–40 kg  

• Solaranlage: 15–30 kg  

• Fahrradträger: 10–20 kg  

Personen 

Der Fahrer ist mit 75 kg bereits berücksichtigt. Jede weitere Person zählt vollständig zur 
Zuladung. 

 

Praxisbeispiele für eine korrekte Berechnung 
Beispiel 1: Paarreise mit Teilintegriertem 

• Maximale Zuladung: 600 kg  

• Beifahrer: 70 kg  

• Gepäck: 80 kg  

• Wasser (60 Liter): 60 kg  

• Gas (1 zusätzliche Flasche): 24 kg  

Gesamtbeladung: 234 kg 
Ergebnis: ausreichend Reserve vorhanden 

Beispiel 2: Familienurlaub mit vier Personen 

• Maximale Zuladung: 550 kg  

• 3 Mitfahrer: 210 kg  

• Gepäck: 120 kg  

• Fahrräder: 50 kg  

• Wasser (100 Liter): 100 kg  

Gesamtbeladung: 480 kg 
Ergebnis: geringe Reserve, Risiko bei Zusatzgewicht 
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Beispiel 3: Camper-Van mit umfangreicher Ausstattung 

• Maximale Zuladung: 500 kg  

• Markise: 30 kg  

• Solaranlage: 20 kg  

• Batterie: 25 kg  

• 2 Personen: 150 kg  

• Gepäck: 90 kg  

Gesamtbeladung: 315 kg 
Ergebnis: ausreichend, aber begrenzter Spielraum 

Beispiel 4: Winterreise in der Eifel 

• Maximale Zuladung: 600 kg  

• Zusatzkleidung: 50 kg  

• Schneeketten: 15 kg  

• 2 Gasflaschen: 50 kg  

• Lebensmittel: 40 kg  

Gesamtbeladung: 155 kg zusätzlich zur Standardbeladung 
Ergebnis: Zuladung steigt deutlich durch saisonale Faktoren 

 

Tabelle: Typische Gewichte zur Orientierung 
Kategorie Gewicht (ca.) 

Erwachsener 70–85 kg 

Kind 30–50 kg 

Frischwasser (1 Liter) 1 kg 

Gasflasche (11 kg) 24 kg 

Fahrrad 15–25 kg 

E-Bike 25–30 kg 

Markise 25–40 kg 

Gepäck pro Person 15–25 kg 
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Häufige Fehler bei der Berechnung 
Fehlinterpretation des Leergewichts 

Viele Nutzer gehen davon aus, dass das Leergewicht ein „leeres“ Fahrzeug beschreibt. 
Tatsächlich sind bereits mehrere Gewichte enthalten. 

Nachrüstungen nicht einberechnen 

Zubehör wie Markisen oder Solaranlagen wird oft vergessen, obwohl es vollständig zur Zuladung 
zählt. 

Wasser und Vorräte unterschätzen 

Volle Tanks und umfangreiche Vorräte führen schnell zu erheblichen Zusatzgewichten. 

Keine tatsächliche Kontrolle 

Die rechnerische Ermittlung ersetzt nicht das reale Wiegen. Abweichungen sind möglich. 

 

Wie kann die tatsächliche Zuladung überprüft werden? 
Die zuverlässigste Methode ist das Wiegen des Fahrzeugs. 

Möglichkeiten zum Wiegen 

• Öffentliche Fahrzeugwaagen  

• Recyclinghöfe  

• Speditionen oder landwirtschaftliche Betriebe  

Empfehlung: 
Das Fahrzeug in reisefertigem Zustand wiegen, um reale Werte zu erhalten. 

 

Einfluss der Gewichtsverteilung 
Neben der Gesamtmasse ist die Verteilung entscheidend. 

Wichtige Aspekte 

• Schwere Gegenstände nahe der Achsen platzieren  

• Hecklast vermeiden  

• Achslasten beachten  

Eine falsche Verteilung kann zu instabilem Fahrverhalten führen, selbst wenn die Gesamtmasse 
eingehalten wird. 
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Unterschiede zwischen Fahrzeugklassen 
Camper-Vans und Kastenwagen 

• Geringe Zuladung  

• Schnelle Überladung bei Zusatzoptionen  

Teilintegrierte Modelle 

• Mittlere Zuladung  

• Gute Alltagstauglichkeit  

Vollintegrierte Wohnmobile 

• Höheres Gesamtgewicht möglich  

• Mehr Reserven  

Hersteller wie Etrusco oder Mooveo bieten unterschiedliche Konzepte, wobei insbesondere bei 
Einstiegsmodellen die Zuladung genau geprüft werden sollte. 

 

Praktische Tipps für die Berechnung und Planung 
• Vor jeder Reise eine Gewichtskalkulation durchführen  

• Nur notwendige Gegenstände mitnehmen  

• Wasser erst am Zielort vollständig auffüllen  

• Zubehör bewusst auswählen  

• Regelmäßig wiegen  

 

Regionale Besonderheiten: Kontrolle und Strecken in NRW und der 
Eifel 
In touristischen Regionen wie der Eifel oder auf stark frequentierten Straßen in NRW finden 
regelmäßig Gewichtskontrollen statt. Gerade bei Urlaubsfahrten mit voll beladenen Fahrzeugen 
steigt das Risiko einer Überladung. Eine korrekte Berechnung ist daher nicht nur theoretisch, 
sondern praktisch relevant. 

 

Fazit: Wie berechnet man die Zuladung korrekt? 
Die Zuladung wird korrekt berechnet, indem die zulässige Gesamtmasse eines Wohnmobils um 
das Leergewicht (Masse im fahrbereiten Zustand) reduziert wird. Entscheidend ist anschließend 
die realistische Erfassung aller zusätzlichen Gewichte wie Personen, Gepäck, Wasser und 
Zubehör. Nur durch eine vollständige und praxisnahe Berechnung lässt sich sicherstellen, dass 
das Fahrzeug innerhalb der gesetzlichen Grenzen bleibt und sicher betrieben werden kann. 
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Wer sich unsicher ist oder Unterstützung bei der Auswahl eines geeigneten Fahrzeugs benötigt, 
kann sich an regionale Fachbetriebe wenden. Das Autohaus Fink in Kall in der Eifel steht hierfür 
als Ansprechpartner für Beratung, Kauf oder Miete von Wohnmobilen zur Verfügung. 

 

FAQ: Häufig gestellte Fragen zur Berechnung der Zuladung 
Wie finde ich die zulässige Gesamtmasse meines Wohnmobils? 
In der Zulassungsbescheinigung Teil I, Feld F.1. 

Ist der Fahrer bei der Berechnung enthalten? 
Ja, mit 75 kg nach EU-Norm im Leergewicht. 

Zählt Zubehör immer zur Zuladung? 
Ja, insbesondere nachträglich eingebautes Zubehör vollständig. 

Wie genau muss ich rechnen? 
Möglichst realistisch und detailliert. Schätzungen führen oft zu Fehlern. 

Warum ist Wiegen zusätzlich notwendig? 
Weil reale Abweichungen zur Berechnung auftreten können. 

Kann ich die Zuladung erhöhen? 
Durch Auflastung des Fahrzeugs, sofern technisch möglich. 

Wie viel Reserve sollte eingeplant werden? 
Mindestens 50–100 kg, um flexibel und sicher zu bleiben. 

 

Hinweis: 
Für Interessierte in der Region Eifel bietet es sich an, sich vor Ort beraten zu lassen. Das 
Autohaus Fink in Kall ist ein Ansprechpartner für Fragen rund um Kauf, Ausstattung oder 
Miete von Wohnmobilen. 


